
Nr. 223. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 94 . Jahrgang.

Ersch - inun -isweise - k mal wöchmtl . Unz-ig-preiS : Die « einspaltige Z-ile W Pfg
Reklamen so Bsg. — Schlich der « nzeigcnannahme s Uhr vormittags . — Fernsprecher 9.
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„ Der 25. September ist ein für die Verfassungsgeschichte Würt¬
tembergs bedeutungsvoller Tag . Heute wird die verfassunggebende
Landesversammlung die neue Verfassung des Landes in ihrer end¬

gültigen Form beschließen. Am 25. September 1819 Unterzeichnete
König Wilhelm l. die Verfaffungsurkunde , die nach langen und
schwierigen Verhandlungen durch Vereinbarung zwischen dem König
und der Ständeversammlung zustande gekommen war.

Anders heute als damals der Vorgang der Gesetzgebung, anders
der Grundgedanke der Verfassung . Damals Gesetzgeber der König,
wenn auch im Einverständnis mit der Vertretung der Stände des
Landes — heute verfaffungsgebend die Landesversammlung , im un¬
mittelbaren Aufträge des Volkes . Damals der König Inhaber der
Staatsgewalt — heute alle Staatsgewalt vom Volke ausgehend;
monarchische Verfassung im Jahre 1819 — demokratische Verfassung
im Jahre 1919.

, Aber ohne die erste Verfassung wäre die neue nicht denkbar. Denn
erst durch das Werk von 1819 wurde der ständische Staat endgültig
beseitigt , erst durch jene Verfassung wurde eine Vertretung des gan¬

zen Volkes zur Teilnahme an der Gesetzgebung und zur Beanfstch-
tigung der Regierung berufen . Erst dadurch wurde die Bahn frei¬
gemacht zu einer demokratischen Umgestaltung des Staatswesens
lm Jahre 1819.

Dankbar gedenkt das württembergische Volk heute der Männer,
die vor einem Jahrhundert das „alte gute Recht" zu einem besseren,
neuen Recht umbildeten . Und wenn wir jetzt abermals uns an-
jschicken, unter ungleich schwierigeren Verhältnissen auf den Trümmern
des alten Staates ein neues Gemeinwesen aufzubauen , so entnehmen
wir aus dem Rückblick in die Vergangenheit die Zuversicht , daß uns
auch dieses Werk gelingen werde . Möge es denn auch in Zukunft
bleiben bei dem alten „Hie gut Württemberg alleweg".

Der „Staatsanzeiger " schreibt zum Verfassungstag : Die von
dem Staatsministrrium im Einvernehmen mit dem Präsidium des
Landtags für Donnerstag , 25. September , in Aussicht genommenen
Veranstaltungen verfolgen den Zweck, den Tag , an dem vor hundert
Jahren die erste württembergische Verfassung zu Stande kam, der
Versassungsgeschichte unserÄ Landes als einen dauernden Gedenktag
rinzuverleiben . Wenn auch die im Jahre 1819 verkündete Verfas¬
sung nicht mehr besteht, so darf das württembergische Volk ihrer auch
lzeute noch mit Recht in ehrenvoller Weise gedenken, wie auch die Er-
slMMing an den Tübinger Vertrag von 1514 in unserem Volke zu
einer Zeit hochgehalten wurde , als er durch den Lauf der Entwicklung
längst überholt war . Ereignisse dieser Art behalten ihre große zeit¬
geschichtliche Bedeutung auch dann , wenn der Sturm der Zeit ein
neues Recht geschaffen hat . Besteht doch zwischen den einzelnen
Stufenfolgen der Entwicklung ein innerer ursächlicher Zusammen¬
hang, und das Nachfolgende hat immer nur auf dem Fundament der
voraufgegangenen Epoche aufgebaut werden können. Dem Tage selbst
aber soll dadurch ein neuer Inhalt verliehen werden , daß an ihm
das in den Stnrmtagen der Revolution begonnene Werk der Neu¬
ordnung unseres staatlichen Lebens seinen formalen Abschluß findet.
Rascher als in manchem andern deutschen Gliedstaat gelang es in
Württemberg nach dem politisch-militärischen Zusammenbruch des
vorigen Herbstes die aufbauenden Kräfte im Volk zusammenzuschlie-
ßen und die neue Verfassung am 29. Mai dieses Jahres zu ver¬

künden. Später erst folgte das Reich, und so war eine nochmalige
Prüfung dos eigenen Werkes geboten, um es von allen Unstimmig¬
keiten zu befreien und zur unanfechtbaren Rechtsgrundlage unserer
engeren staatlichen Gemeinschaft zu gestalten . Diese Arbeit ist jetzt
lm Landtag vollzogen. Mit Recht ist die gesamte Bevölkerung des
Landes dazu aufgerufen worden , an diesem Vorgang Anteil zu neh¬
men und das staatsbürgerliche VerantwortlichkeitsgesÜhl , das das neue
und freie Recht jedem Einzelnen und Geringsten im Volke aufer-
kegt, dadurch zum Ausdruck zu bringen . Der Druck der Zeiten ist
schwer, schwerer als die meisten vielleicht ahnen . Aber er kann über¬
wunden werden , wenn alle wieder emporstrebrnden Kräfte der Be¬

völkerung sich über die Grenze « von Partei und Beruf hinweg zu-
fammcnschlicßcn zum Schutz der Rechtsordnung , die sich d»S Volk
selbst gegeben und die die freieste Entfaltung aller geistigen und wirt¬
schaftliche» Kräfte im Volke ermöglicht . Wenn dieser Gedanke bei

allen zum Leitstern wird , die in Gemeinde und Bezirk berufen sind,
dem Verfaffungstgg Form und Inhalt zu geben, wird seine Veran¬
staltung die erstrebte, günstige Wirkung auf dis volitische Entwicklung
des Landes nicht verfehlen.

Die Bersaffungsfeier in Ludwigsburg-
SCB . LudwigSburg , 24. Sept . Mit dem Lied : „O Schutzgeist

alles Schönen ", gesungen von dem Mannergesangverein Ludwigsburg
und begleitet von dem Ludwigsburger Garnisonorchester , wurde heute
Nachmittag die 100 jährige Gedenkfeier der Verfassung des Landes
Württemberg in dem altehrwürdigen OrdenSsaal des Ludwigsburger
Schlosses eröffnet, wo sich die württembergische » Landstände mit
sämtlichen Ministern (mit Ausnahme des erkranken Justizministers
Dr . v. Kiene ) , ferner der Gemeinderat von Ludwigsburg , die Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden , sowie der Garnison
Ludwigsburg , wie der Presse eingefunden hatten . Vom königlichen
Baldachin aus , unter dem ein Rednerpult aufgestellt war , sprach zu¬
nächst Oberbürgermeister und Landtagsabgeordneter Dr . Harten¬
stein,  der daran erinnerte , daß in diesem historischen Raum vor
100 Jahren die Verfassungsurkunde zwischen König Wilhelm und den
württ . Landständen ausgetauscht wurde . Er warf einen Rückblick
auf den geschichtlichen Werdegang unseres Verfassungslebens , ange¬
fangen von dem Tübinger Vertrag (1514 ) bis herauf zu dem Ver¬
fassungsgebäude , dem morgen der letzte Stein eingefügt werden soll
Er streifte das Verhältnis der Stadt Ludwigsburg zum königlichen
Hof, das nicht immer ein ungetrübtes war , und kam zu sprechen auf
die Günstlingswirtschaft des Hofes und den beispiellosen Luxus , der
hier getrieben worden sei, unter dem nicht nur LudwigSburg , sondern
das ganze Land zu leiden gehabt habe. Umsomehr sei es zu be¬
grüßen , daß gerade hier der Friede zwischen Fürst und Volk geschlos¬
sen worden sei. Der Redner zeigte die Vorzüge der alten Verfas¬
sung von 1819, die die Grundlage unserer heutigen Staatssorm
bilde. Hier bestimme allein das Volk seine Geschicke, dort sei vom
König alle Staatsgewalt aUPgegangen. Mit dem Wunsche, daß die
neue Verfassung deutschem Fleiß , deutschem Wissen und Können
zur Achtung in der Weit wieder verhelfen möge und mit dem Ruf:
„Hi<: gut Württemberg allewege !", unter dem sich unsere Volksge¬
nossen' immer wieder ge>ammelt haben, schloß der Redner seine Worte.
Landtagsprästdent Keil  brachte Oberbürgermeister Hartenstein und
der Stadt LudwigSburg den Dank des Landtags für die freundliche
Einladung zum Ausdruck. Auch er führte die Zuhörer zurück in
die Zeit , in der das württ . Voik seine er,re Verfassung erhalten hat,
vom Absolutismus zum Konstttutionalismus und bis heraus zur
heutigen demokratischen Staatsform , in der alle Glieder des Volkes
in vollem gleichen Maße zur Mitaroett bei den gemeinsamen Staais-
aufgaben herangezogen würden . Diesem Recht stände die Pflicht
gegenüber : das Wohl der ganzen Volksgemeinschaft den eigenen In¬
teressen voranzustellen . Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß unser
Volk, getragen von diesem Pflichtgefühl , wieder anffteigen möge zu
Wohlstand und Glück, Der Zentrumsabgeordnete Bock sprach als
Mitglied des Landtags und stellte in den Mittelpunkt ferner Aus¬
führungen die Frage : Wer ist der Träger der Staatsgewalt ? Er

erinnerte in dankbarer Weise daran , wie Württembergs letzter König
kein Hindernis sein wollte zur freien Entsaftung staatsbürgerlichen
Lebens . Auch er sprach als Wunsch aus , daß alle Volksgenossen ohne
Unterschied der Partei und des Standes sich einig sein mögen in dem

Erfordernis der Hingabe jedes Einzelnen an das Staatsganze und
der Arbeit für das Ganze . — Mit dem Lied : „Dir möcht' ich diese
Lieder weihen , geliebtes deutsches Vaterland !" und dem vom Or¬

chester gespielten Württemberger Lied nahm die Feier , die kaum
^ Stunden gedauert hatte , ihr Ende . — Zu Ehren des Gedenktages
war der Bahnhof reich beflaggt . Die Gäste, die im Sonderzug von
Stuttgart gekommen waren , fanden sich nachher zu einen« zwanglosen
Beisammensein im Ratskeller ein.

3 « Ealw
wird der Gemeinderat morgen  im großen Sitzungssaal des Rat¬
hauses eine Verfassungsfeier abhalten , wobei Landtagsabgeordneter
Staudenmeyer  einen Ueberbltck über die Entwicklung der Ver¬

fassung geben wird . Der Redner hat durch seine langjährige Tätig¬
keit im alten Landtag und seine Mitwirkung an der Schaffung der
neuen Verfassung sich wertvolle persönliche Erfahrungen über die
Fragen sammeln können, die das schwäbische Verfaffungslebcn be¬

herrscht haben und heute noch beherrschen. Es wäre daher zu wün¬
schen, daß die Ausführungen , die jeden Staatsbürger interessieren
sollten, einem möglichst großen Kreise von Zuhörem zugänglich ge¬
macht werden könnten.

Zur KkiMesanzeiieicheiiÄehk.
Bis jetzt S7SV0 Kriegsgefangene eingetroffen.

Berlin , 24. Sept . Die Reichszentralstelle für deutsche Kriegs
und Zivilgefangene teilt mit : In den Durchgangslagern sind bis ein¬
schließlich 23. September rund 67 500 Heimkehrer eingetroffen.

Rücktransport der Kriegsgefangenen aus Belgien
Versailles , 24 . Sept . „Nation Lelge " teilt mit , daß die bel¬

gische Negierung am 25 . September mit dem Rücktransport der deut¬
schen Kriegsgefangenen beginnen werde. Täglich werde ein Zug
mit 1000 Kriegsgefangenen bis zur Grenze der besetzten Zone gehen.

Die deutsche» Sozialdemokraten an die Franzosen
zur Kriegsgefangenenfeage.

Berlin , 25. Sept . Die sozialdemokratische Fraktion der Na¬
tionalversammlung richtete laut „Vorwärts " an die französische Kam¬
merftaktion die telegraphische Bitte , alle Kraft für die schnelle Rück¬
beförderung der deutsche« Kriegsgefangenen einzusetzen.

Der Seemanisstreik
«nd der Abtransport der Gefangene «.

Berlin , 24. Sept .. (Amtlich ) . Die Admiralität teilt mit:
Der Seemannsstreik in den Nordseehöfen zeigt schon üble Fol¬
gen für den Abtransport unserer Gefangenen aus England . Die
Dampfer Villa Real und Melita sollten gestern nach Hamburg
nach Bremerhaven auslaufen , um dort ihre Ausrüstung zu
vollenden . Infolge des Seemannsstreiks ist es bis setzt nicht
möglich gewesen , die Dampfer in Fahrt zu setzen.

Sie Weile und dier»Me Frage.
Friedensverhandlungen zwischen den russischen

Ostseeprovinzen und de« Bolschewisten.
Mitau , 24. Sept An den Friedensverhandtungcn in Reval

wird sich auch die russische Rordwestregierung beteiligen Am 28 9
wird in Dorpat eine Konferenz der Ministervrasidrnten und der

Außenminister Lettlands , Litauens und EsthlcmdS stottfinden . Die
Konferenz wird zu dem Friedensvorschlag der russischen RLteregie-

rung Stellung nehmen . — Die Alliierten sind also entrüstet , daß die
russischen Ostseeprovinzen sich lieber mit den Bolschewisten verstän¬
digen als sich für die Entente opfern wollen

Die Alliierten verweigern die Anerkennung der
Selbständigkeit der Lstseeprovinzen.

Amsterdam , 25. Sept . Laut „Allgemeen Handelsblad"
meldet die „Morningpost " , daß Telegrammen aus Reval zu¬
folge die Vertreter der Ententetommissionen Lettland , Litauen
und Esthland mitgeteilt haben , daß die Friedenskonferenz die
Unabhängigkeit dieser Länder nicht anerkenne , auch wenn sie
mit den Bolschewisten Frieden schließen sollten.

Englische Verdächtigungen.
Amsterdam , 24. Sept . Die „Times " verlangt , daß die

alliierten und associierten Mächte energisch auf der sofortigen
Erfüllung ihrer Forderung nach Räumung der baltischen Pro¬
vinzen durch die deutschen Truppen bestehen sollen . Es bestehe
nur zu viel Ursache , der Behauptung der „Freiheit " daß Kur¬
land tallmählich in ein riesiges Militärlager umgewandel
werde , Glauben zu schenken. Die Entscheidung der deutschen
Regierung , daß sie die deutschen Truppen in Kurland nicht
zum Gehorsam zwingen könne , sei unznlässig . Jedenfalls
hätten Negierungen , die so etwas nicht können , keinen Anspruch
darauf , als Regierung behandelt zu werden . Dsx Politik , die
hinter allen diesen Umtrieben stecke, sei auf die Festlegung des
des deutschen Einflusses in den baltischen Provinzen und in
Rußland grichtet und verfolge monarchistische Ziele . Zum
Schluß spricht die „Times " für eine ausgiebige Unterstützung
der baltischen Staaten , „wenigstens an Waffen und Kriegs
material " , aus . — Man steht jetzt, woraus die Entente ihre
Weisheit schöpft. Die „Freiheit " ist das Organ der unabhän¬
gigen Sozialisten Deutschlands , das sich in der Verdächtigung
Deutschlands nicht genug tun kann.

Englische Agenten
über die Bolschewistenhsrrschast in Rußland.

Rotterdam , 24 . Sept . „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
meldet aus London , daß Churchill auf einer Versammlung eng¬
lischer Journalisten , bei der ein aus Rußland zurückgekehrter
britischer Agent einen Vortrag über die Lage im Sovjetrußland
hielt , den Vorsitz führte . Der Agent namens Dakes hat seit
Beginn des Feldzugs in der Roten Garde gedient . Er erklärte
daß die große Masse des russischen Volkes von einem glühenden
Haß gegen die Bolschewisten erfüllt sei, der jedoch unter dem
Schreckensregiment nicht zur Geltung kommen könne . Trotzdem
seien Streiks an der Tagesordnung und dauernd würden
Bauernaufstände gemeldet , die jedoch schonungslos unterdrückt
würden . Im Bezirk Simbirsk habe unlängst bolschewistische
Artillerie drei aufständische Dörfer dem Erdboden gleichgemacht.

Die italienischen Arbeiter bekämpfen den
Waffentransport nach Rußland.

Berti «, 25 . Sept . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet MS
Lugano : Der Verband der italienischen Seeleute richtete an den ita-



?!cü!schritMtverkschastSbund eine Mfförvemstg ÜA NiMMtzungM»
, -r Bcmühungm zur Verhinderung der Waffen - und Mnnitions-
tranSpene nach Rußland durch die Erklärung des politischen Gene¬
ralstreiks . Nachdem die Seeleute mehrere Sendungen verhindern
konnten , wcrd§ jetzt wiederum der Dampfer „Persia " mit Waffen und
I ' unitivn nach Rußland im Hafen von Spezi «? beladen.

ZU jWM!Lage.
Die französische Gewalt - und Haßpolitik

im besetzten Gebiet.
Berlin , 24. Sept . Der deutschen Regierung ist der Befehl

der französischen Kontrollstelle bei der deutschen Ziviloerwal-
ang im Bezirk Wiesbaden zur Kenntnis gekommen , in dem der

Regierungspräsident von Wiesbaden ersucht wird , jede neue
rderleijtung der deutschen Beamten zu verbieten . Jeder Be-

< nie , der einen solchen Eid leistet , oder ihn seinen Untergebenen
abnehmen sollte , macht sich, wie es in dem Befehl heißt , eines
hehr schweren Vergehens schuldig . Die deutsche Wassenstrllstands-
oommission hat im Auftrag der deutschen Regierung gegen den
französischen Befehl nachdrücklich Verwahrung eingelegt , und die
Erwartung ausgesprochen , daß die Alliierten sich bei Prüfung
der Angelegenheit von der Notwendigkeit der Beseitigung des

!Brfehls überzeugen werden.
Mainz , 24. Sept . Nach einer amtlichen Bekanntmachung

des Oberbefehlshabers der 10. Armee haben auf der Straße die
Männer die entblößten vorangetragenen Regimentsfahnen und
die militärischen Lsichenzüge zu grüßen . Während des Ab¬
singens der Nationalhymne der alliierten Mächte an öffentlichen
Orten haben die Männer die Kopfbedeckung abzunehmen und
die Hymne stehend anzuhören.

Unabhängige Harrfastadt Danzig.
Berlin , 25. Sept . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger " hat der

Bürgermeister von Danzig der Verfaffungskommisfion folgende Vor¬
schläge unterbreitet : Der neue Staat erhält den Namen „Unab¬
hängige Hansastadt Danzig " . Oberste Behörde ist der aus 12 von
dem Bürgerrat gewählten Mitgliedern bestehende Senat . Der Bür-
gecrat besteht aus 72 in allgemeiner , geheimer Wahl auf vier Jahre
gewühlten Mitgliedern.

Die Verteilung der deutschen Schiffe.
Amsterdam , 24. Sept . Englische Blätter vom 22. September

Melden aus Newyork : Die Vereinigten Staaten haben Großbritan¬
nien die früheren deutschen Dampfer Imperator , Patricia und Pre¬
toria übertragen . Wie verlautet , werden die früheren deutschen
Dampfer Graf Waldersee , Mobile , Cap Finisterre und Kaiserin
Nugusta Viktoria demnächst ebenfalls Großbritannien übertragen wer¬
den . — Imperator war der größte und schönste Pafsagierschnell-
dompfer der Welt , um den uns England immer beneidet hat.

Zin französischer Sozialist zum Friedensverlrag.
Versailles , 24. Sept . In der französischen Kammer erklärte der

Abgeordnete Louis Marin zum Friedensvertrag u . a. noch, der Frie-
'densvertrag verurteile Frankreich , fortgesetzt Schildwache zu stehen,
während seine Verbündeten ihre starken Kräfte anderen Slnfgaben zu¬
wenden könnten . Die Nation habe mehr als eine Million ihrer
Kinder yerlocen . Die Fünf hätten ein wirkliches Direktorium ge¬
bildet , das Europa regiert habe, indem sie Truppen und Flotten Be¬
fehle erteilten . Das sei eine vollständige Verkennung ihrer Macht¬
befugnisse . Man solle nun sehen, was sich im Orient vollziehe. Bis
jetzt habe man dort noch Truppen gehabt, aber was werde sich dort
ereignen , wenn man keine Truppen mehr dort unterhalten könne.
Marin sagte zum Schluß , daß ec gegen den Friedensvertrag stim¬
men werde.

Die italienische Regierung gegen d'Annunzio.
Haag , 24. Sept . Dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant " zu¬

folge meldet „Associated Preß " aus London , daß die italienische
Negierung an die Alliierten das Ersuchen gerichtet habe , alliierte
Truppen , ausgenommen italienische, nach Fiume zur Vertreibung
d'Annunzios zu entsenden.

Der SchLmmeLreLLer.
27 s Novelle von Theodor Storm.

Die Alte schwieg ; das Kind hatte ein Wort sich aufgesangen:
.Konnte nicht beten ? ' frag sie. .Was sagst du ? Wer war es ?'

,Kind, ' sagte die Alte ; .die Wasscrfrau war es ; das sind Un¬
dinger . die nicht selig werden können .'

.Nicht selig ! ' wiederholte das Kind , und ein tiefer Seufzer,
als habe sie das verstanden , hob die kleine Brust.

— .Trin Jans ! ' kam eine tiefe Stimme von der Küchentür,
und die Alte zuckte leicht zusammen . Es war der Deichgraf Hauke
Haien , der dort am Ständer lehnte : ,Was redet Sie dem Kinde
vor ? Hab ich Ihr nicht geboten , Ihre Mären für sich zu behalten
oder sie den Gäns ' und Hühnern zu erzählen ? '

Die Alte sah ihn mit einem bösen Blick an und schob die
Kleine von sich fort : ,DaS sind keine Mären, ' murmelte sie in sich
hinein , ,das hat mein Großohm mir erzählt .'

— .Ihr Großohm . Trin ? Sie wollte es ja eben selbst er¬
lebt haben .'

.Das ist egal, ' sagte die Alte ; .aber Ihr glaubt nicht . Hauke
Haien : Ihr wollt wohl meinen Großohm noch zum Lügner
machen !' Dann rückte sie näher an den Herd und streckte die
Hände über die Flammen des Feuerlochs.

Der Deichgraf warf einen Blick gegen das Fenster : draußen
dämmerte es noch kaum . .Komm , Wienke !' sagte er und zog sein
schwachsinniges Kind zu sich heran ; .komm mit mir , ich will dir
draußen vom Deich aus etwas zeigen ! Nur müssen wir zu Fuß
gehen ; der Schimmel ist beim Schmied .' Dann ging er mit ihr
in die Stube , und Elke band dem Kinde dicke wollene Tücher um
Hals und Schultern ; und bald danach ging der Vater mit ihr
auf dem alten Deiche nach Nordwest hinauf , Ieverssand vorbei,
bis wo die Watten breit , fast unübersehbar wurden.

Bald hatte er sie getragen , bald ging sie an seiner Hand;
die Dämmerung wuchs allmählich ; in der Ferne verschwand alles
in Dunst und Dust . Aber dort , wohin noch das Auge reichte,
halten die unsichtbar schwellenden Wattströme das Eis zerrissen,
und . wie Hauke Laien es in keiner Juaend einst gesehen batte.

Amtliche DeLamrrmarhrmgen.
Betreff : Ausfuhrverbot siir Hafer,

Die Ausfuhr von Hafer aus dem Bezirk ist für die Zeit des
Haferausdrnschverbots bis 10. Oktober ds . Js . ebenfalls
verboten.

T «lw , den 24. September 1919.
Kommunalverband Calw : Amtmann Reich A .-V.

Wilson zur Fmmesrage.
Bern , 24. Sept . Perseveranza läßt sich aus Rom melden,

Wilson habe die Alliierten wissen lassen , daß er sich weigere , auf
das zwischen England , Frankreich und Italien über Fiume ge¬
troffene Abkommen zu antworten , solange die Stadt von
d'Annunzio besetzt sei.

Polnische Hetze gegen das deutsche Heer.
Berlin , 24. Sept . Von polnischer Seite werden in jüngster Zeit

alle Mittel angewandt , um die deutsche Kriegsführung der Grausam¬
keit, der Hinterlist und des frivolen VölkerrechtsbruchsS zu verdäch¬
tigen . Da die Polen Beweise hierfür nicht beibringen können, so
greifen sie zu den plumpsten Fälschungen . Dieser Tage wurde ein
Warschauer Funkspruch „An Alle" abgefangen , in dem der Inhalt
eines angeblichen Befehls des preußischen KriegsministcriumS an
den „Chef des Stabes der Armee, zur Zeit in Kolberg " wieder¬
gegeben wird . Nach diesem Befehl soll jeder Soldat der polnischen
regulären Armee, der die Demarkationslinie oder die oberschlesische
Grenze überschreitet, als Franktireur behandelt und erschossen werden.
Ferner soll den Grenzwachen empfohlen werden , polnische Soldaten
durch Gewalt oder List zu Grenzüberschreitungen zu veranlassen , da¬
mit die befohlenen Erschießungen vorgmommen werden können.
Selbstverständlich ist niemals von irgend einem preußischen oder
deutschen Armeestaö eine Anordnung des bezeichnet«:» Inhaltes er¬
gangen . Der polnische Funkspruch ist eine Fälschung von Anfang
bis zu Ende.
Zunahme der kommunistischen Bewegung

in Polen.
Berlin , 24. Sept . Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,

nimmt die kommunistische Bewegung in Myslowitz und Lodz ständig
an Ausdehnung zu, besonders in den Reihen der polnischen Arbeiter
Kongreßpolens . Die ungeheure Arbeitslosigkeit in den Industrie¬
zentren , durch die von Tag zu Tag schlimmer werdende Lebcns-
mittelnot und nicht zuletzt die Entziehung der Arbeitslosenunter¬
stützung treiben die demoralisierten polnischen Arbeitermassen mit
Macht den kommunistischen Agitatoren in die Arme . Tatsache ist, daß
die Kommunistenführer aus dem Leninschen Rußland zurückgekehrt
sind. Trotz aller Verhaftungen , Internierungen und Unterdrückung
ihrer Presse durch die Warschauer Regierung ist der Bewegung kaum
Einhalt zu gebieten. Es wird bestimmt dmnit gerechnet, daß im No¬
vember die Arbeit der Agitatoren in organisierten Putschen ihre Aus¬
wirkung findet.

Beuthen , 24. Sept . Der „Katholik " meldet, daß in den letzten
Wochen in Lodz eine Arbeitslosendemonstration stattgefunden hat.
Die Stimmung der Arbeitslosen war sehr erregt . Die Straßenbah¬
nen wurden angehalten , dis Geschäfte zu schließen gezwungen und die
Polizei mit Steinen beworfen . Ein Polizeikommandant und mehrere
Beamten wurden schwer und eine Anzahl leicht verletzt. Darauf griff
berittene Polizei ein. Es entspann sich ein Kampf , in dessen Verlauf
mehrere Polizisten und Zivilisten zum Teil schwer verletzt wurden.
Mehrere hundert . Personen wurden verhaftet . Der größte Teil wurde
wieder freigelassen.

Neuer Konfirktsstoff zwischen Amerika und Japan
Die „Franks . Ztg ." schreibt: Die Amerikaner haben jetzt die

Insel Jap entdeckt. Sie hatten sie bisher nicht gekannt, und selbst
Wilson hat zugegeben, daß er von ihrer Existenz erst kürzlich erfahren
hat . Nun aber beschäftigt sich die amerikanische Oeffentltchkeit recht
eifrig mit dieser ehemaligen deutschen Besitzung, die zu der westlichsten
Gruppe der Karolinen  gehört . Auf Grund des englisch-japa¬
nischen Geheimvertrages von 1917, dem sich Wilson in Paris fügen
mußte , würde die Insel Jap , da die Karolinen im Norden des

aus den Spalten stiegen wie damals die rauchenden Nebel , und
daran entlang waren wiederum die unheimlichen närrischen Ge¬
stalten und hüpften gegeneinander und dienerten und dehnten sich
plötzlich schreckhaft in die Breite.

Das Kind klammerte sich angstvoll an seinen Vater und deckte
dessen Hand über sein Gesichtlein : .Die Seeteufel ! ' raunte es
zitternd zwischen seine Finger ; ,die Seeteufel ! '

Er schüttelte den Kopf : .Nein . Wienke , weder Wasserweiber
noch Seeteufel ; so etwas gibt es nicht ; wer hat dir davon
gesagt ?'

Sie sah mit stumpfem Blicke zu ihm herauf ; aber sie ant¬
wortete nicht . Er strich ihr zärtlich über die Wangen : .Sieh nur
wieder hin ! ' sagte er, .das sind nur arme hungrige Vögel ! Sieh
nur , wie jetzt der große seine Flügel breitet ; die holen sich die
Fische , die in die rauchenden Sv alten kommen .'

.Fische .' wiederholte Wienke.
,Ja , Kind , das alles ist lebig , so wie wir ; es gibt nichts

anderes ; aber der liebe Gott ist überall ! '
' Klein Wienke hatte ihre Augen fest auf den Boden gerichtet

und hielt dm Atem an ; es war , als sähe sie erschrocken in einen
Abgrund . Es war vielleicht nur so; der Vater blickte lange auf
sie hin , er bückte sich und sah in ihr Gestchtlein ; aber keine Re¬
gung der verschlossenen Seele wurde darin kund . Er hob sie auf
den Arm und steckte ihre verklommenen Händchen in einen seiner
dicken Wollhandschuhe : .So , mein Wienke ' — und das Kind ver¬
nahm wohl nicht den Ton von heftiger Innigkeit in seinen Wor¬
ten — ,so, wärm dich bei mir ! Du bist doch unser Kind , unser
einziges . Du hast uns lieb . . . !' Die Stimme brach dem Manne;
aber die Kleine drückte zärtlich ihr Köpfchen in seinen rauhen
Bart . So gingen sie friedlich heimwärts.

»
Nach Neujahr war wieder einmal die Sorge in das Haus

getreten ; ein Marschfieber hatte den Dcichgrasen ergriffen ; auch
mit ihm ging es nah am Rand der Grube her , und als er unter
Frau Elkes Pfleg und Sorge wieder erstanden war , schien er
kaum derselbe Mann . Die Mattigkeit des Körpers lag auch auf
seinem Geilte , und Elke lab mit Bewranis . wie er allrett leicht

'MsuäkörU liegen , Japan znfallen . Die amerikanische Marine Le-»«'
spracht jedoch Jap für die Vereinigten Staaten , und Wilson hat
halb in Paris durchgesctzt, daß die Entscheidung über das SclMal
dieser Insel der später abzuhaltende » Konferenz sür die Verteil »^
der Kabel — Jap ist ein wichtiger Kabelkrcuzpunkt — überlassen
wird . Jap wird also noch eine gewisse Rolle spielen, da es zum
Zankapfel zwischen Japan und den Vereinigten Staaten gewogen
ist. Die amerikanischen Ansprüche auf die Insel erregen bei den
Japanern umsomehr Anstoß , als es sich in diesem Fall — im Gegen¬
satz zu der Schantungfrage — um rein egoistische Wünsche der Ame¬
rikaner handelt , für die das Selbstbestimmungsrecht der Völker eder
irgend ein anderer schöner Begriff keinerlei Vorwand biete. In,
Grunds haben die Amerikaner in dieser Ecke des Stillen Ozeans
ebenso wenig zu suchen wie die Japaner . Man darf deshalb gespannt
darauf sein, wie der Streit um Jap ausfallen und mit welchen Mit¬
teln er ausgesochten werden wird . — Man sieht, die Amerikaner
suchen dauernd nach einem Streit niit Japan.

A«MO. '
Abschied der DeuLfchöstrrreicher von ihren

gewaltsam abgetretenen Volksgenossen.
Wie », 25. Sept . Gestern Nachmittag hat eine feierliche

Verabschiedung der Vertretungen und Regierungen der
Sudetcndeutschen durch die Republik Deutsch -Oesterreich im
Sitzungssaal der Nationalversammlung stattgefunden . Fm
Deutsch -Böhmen war Landeshauptmann Lodgeman , sür das
Sudetenland Landeshauptmann Freißler , sür den Kreis
Deutsch -Südmühren Kreishauptmann Teufel , alle mit Landes¬
und Regierungsbeamten , erschienen . Präsident Seitz beklagte
in seiner Ansprache die schmerzliche Verpflichtung des Friedens-
Vertrags , über 3 >4 Millionen Volksgenossen in den Sudeten-
ländern einem sprach- und volksfremden Staatswesen zu über,
antworten . Er schilderte , wie die Sudetendeutschen durch frei¬
willigen Beitritt zu Deutsch -Oesterreich gekommen seien und
ihren unvergeßlichen Kamps um ihr heiliges Selbstbestimmungs¬
recht und betonte die Unzerreitzbarkeit der Bande des Blutes,
der Sprache , der Kultur und der Sitten , die das deutsche Volk
südlich und nördlich der Thaya verbänden . So werde die M
aufhaltsame Entwickelung der Völker und Staaten in Euro -s
auch den Brüdern in den Sudetenländern eines Tages des
Selbstbestimmungsrecht wiederbringen , das der Gsrvaltfriede«
von Versailles und Saint Eermain ihnen geraubt haben . Roch
sei die deutsch« Sache nicht verloren . (Heilrufe und langanhal-
tender Beifall .)

Neue soziale Gesetze in Dänemark.
Stockholm, 24. Sept . „Sozialdemokraten " veröffentlicht den

Entwurf zu .drei Gssetzesvorlagen , durch die den Schwierigkeiten der
jetzigen wirtschaftlichen Lage abgeholfen werden soll. In der ersten
Vorlage werden sämtliche gewerbliche Unternehmungen einer staat¬
lichen Kontrolle unterstellt , der zweite Entwurf behandelt die TeiU
nähme der Arbeiter an der Leitung aller Betriebe und das dritte Gesetz
soll den Warenwucher bekämpfen, indem es den Verdienst des Wieder»
Verkäufers gesetzlich regelt.

Drohender Eisenbahnerstreik in England.
London , 24. Sept . Der Generalsekretär der nationalen Eisen¬

bahnerschaft, Thomas , hat heute bekannt gegeben, daß ein Ultimatum
in der Eisenbahnerkrise an die Regierung abgesandt worden ist, wel¬
ches morgen Mittag abläuft.

Amsterdam, 24 . Sept . „Telegraaf " meldet aus London , daß
die Mitteilung der gemäßigten Führer der Eisenbahner , daß ein all¬
gemeiner Eisenbahnerausstcmd in England drohe, wie ein Blitz aus
heiterem Himmel gekommen sei. Die Streikgefahr sei auf die Unzu¬
friedenheit der Eisenbahnarbeiter wegen Nichtstnführung der Stan-
dardlöhnc zurückzuführen. Laut „Allgsmeen Handelsblad " hat jedoch
der Sekretär der Vereinigung der Lokomotivführer und Heizer erMrh
ihm sei nichts von einer Krise im Eisenbahnwesen bekannt.
Drohende Haltung der amerikanisch . Eisenbahner.

Amsterdam, 24. Sept . „NieuwS van den Dag " meldet aus
Washington , daß der Vorsitzende der Versammlung der Eisenbahner

zufrieden war . Dennoch , gegen Ende des März , drängte es ihn,
seinen Schimmel zu besteigen und zum ersten Male wieder auf
seinem Deich entlang zu reiten ; es war an einem Nachmittage,
und die Sonne , die zuvor geschienen hatte , lag längst schon wie¬
der hinter trübem Duft.

Im Winter hatte es ein paarmal Hochwasser gegeben ; aber
es war nicht von Belang gewesen ; nur drüben am anderen Ufer
war aus einer Hallig eine Herde Schafe ertrunken und ein Stück
vom Vorland abgerissen worden ; hier an dieser Seite und am
neuen Kooge war ein nennenswerter Schaden nicht geschehen.
Aber in der letzten Nacht hatte ein stärkerer Sturm getobt ; jetzt
mußte der Deichgraf selbst hinaus und alles mit eigenem Aug be¬
sichtigen . Schon war er unten von der Südostecke aus auf dem
neuen Deich herumgeritten , und es war alles wohl erhalten : als
er aber an die Nordostecke gekommen war , dort wo der neue Deich
auf den alten stößt , war zwar der erstere unversehrt , aber w»
früher der Priehl den alten erreicht hatte und an ihm entlang
geflossen war , sah er in großer Breite die Grasnarbe zerstört uich
fortgerissen und in dem Körper des Deiches eine von der Flut ge¬
wühlte Höhlung , durch welche überdies ein Gewirr von Mwssu
gängen bloßgelegt war . Hauke stieg vom Pferde und besichtigt«
den Schaden in der Nähe : das Mäuseunheil schreck nnverkena»
bar noch unsichtbar weiter fortzulaufen.

Er erschrak heftig ; gegen alles dieses hätte schon beim Bau
des neuen Deiches Obacht genommen werden müssen ; daß es da¬
mals übersehen worden , so mußte es jetzt geschehen ! — Das Vieh
war noch nicht auf den Fennen , das Gras war ungewohnt zu¬
rückgeblieben ; wohin er blickte, es sah ihn leer und öde an . Er
bestieg wieder sein Pferd und ritt am Ufer hin und her : es war
Ebbe , und er gewahrte wohl , wie der Strom von außen her sich
wieder ein neues Bett im Schlick gewühlt hatte und jetzt von
Nordwesten auf den alten Deich gestoßen war : der neue aber , so¬
weit es ihn traf , batte mtt seinem sanfteren Profile dem Anprall
widerstehen können.

«Fortsetzung folgt .j



den Senat gewarnt hat , daß jeder Versuch, den Eisenbahnern den
Streik zu verbieten , die Revolution zur Folge haben werde.

MWSöi.

Verhandlungen über den Wiedereintritt
der Demokraten in die Reichsregierung.

Berlin , 24. Sept . lieber den Wiedereintritt der Demo¬
kraten in die Reichsregierung erfährt das „V . T ." von gutunter¬
richteter Seite , die Anregungen zu den Verhandlungen , die am
Montag begannen , seien von der Regierung ausgegangen . Diese
Verhandlungen , die zunächst einen durchaus unverbindlichen
Charakter tragen , werden seitens der Demokraten vom ehe¬
maligen Finanzminister Schiffer geführt.

Die kommunistische Bewegung.
Berlin , 24. Sept . Im Haushaltsausschuß der preußischen Lan¬

desversammlung teilte , wie die „B . Z . am Mittag " meldet, Minister¬
präsident Hirschu . a. mit , die sächsische Regierung habe bei einem Agi¬
tator des Spartakusbundes , der ins Ausland reisen sollte, eine In¬
struktion vorgefunden mit der Überschrift : „An alle Vertrauens¬
männer". Diese Instruktion besagte : alle Gruppen Deutschlands,
Oesterreichs und der Tschecho-Slovakei bilden eine streng geheime
politische Organisationsgruppe , deren Zweck es ist, alle politischen
Machtfaktoren zu registrieren , die einer kommunistischen Bewegung
hinderlich sind. Durch dieses angelegte Namensverzeichnis ist es er¬
möglicht, unsere Feinde auf das Strengste zu überwachen , bei einem
Ausstand dingfest zu machen und abznurteilen . Ein gewählter Zen¬
tralrat entscheidet in geheimer Wahl über die Ausführung des
Planes . Ministerpräsident Hirsch erklärte : Das sind die Leute , die
von der äußersten Linken, von der Unabhängigen sozialdemokratischen
Partei stets in Schutz genommen werden.

Berlin , 24. Sept . Wie der „Berl . Lok.-Anz ." meldet , sind in
Dresden zahlreiche kommunistische Persönlichkeiten verhaftet worden,
u. a. der Parteisekretär für Ostsachsen Battmann und seine Gehilfen.
Diese Maßnahme steht zweifellos in Zusammenhang mit kommu¬
nistischen Putschplänen.

Hall« a. S ., 24. Sept . Außer den sechs Höllischen sind, wie
bereits bekannt, noch zwei Münchener Kommunisten , der Schlaffer
Graf und der Buchbinder Frantz , verhaftet worden . Diese waren,
wie jetzt einwandfrei feststeht, nach Halle entsandt worden , um den
früheren Kommunistenführer Hartung zu ermorden . Es wurde außer¬
dem festgesteilt, daß zu Agitationszwecken Halle in sieben Bezirke ein¬
geteilt war . Der Zweck dieser Organisation war angeblich eine
sorgfältige Durchführung der Agitation und Ueberwachung persön¬
licher Verhältnisse , um zu verhindern , daß sich Spitzel in die Or¬
ganisation einschmuggelten. In einer Versammlung der Kommu¬
nisten in Halle Anfang September wurde die Ermordung einer Reihe
von Lenten vorbereitet , die im Verdacht stehen, Spionmdienste ge¬
leistet zu haben.

Der Metall r̂beiterstreik in DerM.
Berlin , 24 . Sept . Nach Mitteilungen des deutschen Metall¬

arbeiterverbandes hat sich im Lause des Tages die Zahl derjenigen
Betriebe , deren Belegschaften sich an dem Kampf beteiligen wollen,
auf 90, die Zahl der im Streik befindlichen Firmen auf 30 erhöht.
Bei dm bereits im Streik befindlichen Firmen habe der Streik eine
weitere Ausdehnung erfahren . Die Zahl der Streikenden betrage
zirka 16 000, die Zahl der Ausgesperrten zirka 30 000.

Zum deutschen Hafeuarbetterfteeik.
Hamburg , 24. Sept . Die Beteiligung an der Streikbewegung

unter den Seeleuten hat bisher noch keinen größeren Umfang ange¬
nommen , doch haben sich die Matrosen und die Heizsc der Fisch-
dampfer fast ausnahmslos aus Sympathie dem Streik des Deutschen
Scemannsbundes angeschloffen, sodaß zur Zeit alle Fischdampsrr
aufliegen . Die im Transportarbcitervcrband organisierten Seeleute
sprachen sich entschieden aeĝ n jede Beteiligung am Streik aus.

Hamburg , 28. Sept . Aus Cuxhaven wird gemeldet , daß
der gesamte Fischdampferverkehr infolge des Streiks ruht.

Ein neues Braunkohlenlager.
Berlin , 24. Sept . Aus Halle wird dem „Berliner Lokalanz ."

gemeldet, daß bei Kirstinghof und Oberzella in der Rhön neue Braun¬
kohlenlager erbohrt wurden . Die Firma Hellbach in Springe erhielt
in der dortigen Flur unter dem Rainen Braunkohlenwerk Kirsting¬
hof das Bergwerkseigentum von 1,9 Millionen Quadratnieter Größe
zum Abbau der Kohlen.

Am NM M L«d.
Calw , den 23. September 1919.

Die Leidenden.
Ost ist das Leben lauter Licht
Und funkelt sreudesarben
Und lacht und fragt nach denen nicht,
Die litten , die verdarben.
Und dennoch ist mein Herz bei denen,
Die Leid verhelften
Und sich am Abend voller Sehnen
Zn weinen in die Kammer stehlen.
Gebückt ans nasse Hände
Weiß ich sie heimlich weinen.
Sie sehn nur dunkle Wände
Und keine Sterne scheinen.
Doch tragen sie verborgen,
Verirrt , und wissen 's nicht,
Durch Finsternis und Sorgen
Der Liebe süßes Licht.

(Waldors-Nachrichten) Hermann Hesse.
Ittsrizmmiftsr v . Kiens ^

SCB . Stuttgart,  23 . Sept . (Teleph .) Nach schweren»
Leiden ist gestern Abend Justizministcr Dr . v. Kiene »in Alter von

67 Zähren im BezÄskrankenhauS in Wange » im Allgäu verschlcben. ,
— Kiene war neben Gröber einer der Führer des württembcrgischcn.
und deutschen Zentrums;  er hat sich als Abgeordneter im Land¬
tag und Reichstag hervorragend betätigt . Als Jurist hat sich Kiene
im Staatsdienst Verdienste erworben.

Das Urteil im Ophsimsr Soldaterrmord -Brozetz.
SCB . Stuttgart , 24. Sept . Die Geschworenen haben heute

das Urteil in dem Prozeß wegen der Tötung einer Patrouille bei
den Spartakistcnunruhcn in Ostheim gefällt . Die Staatsanwaltschaft
hatte die Anklage ans Mord fallen gelaffen. DaS Urteil lautete gegen
den 33 Jahre alten Straßenbahnwagenführer Paul Adolf Gsell von
hier wegen einfachen Aufruhrs und schwerer Körperverletzung auf
eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten , abzüglich 5 Monate Unter¬
suchungshaft ; gegen den 43 Jahre alten Reisenden Wilhelm Beck-
bissinger von Neckarwestheim wegen gefährlicher Mißhandlung des
schwer verletzten Sicherheitssoldaten Kirchherr auf 8 Monate Gefäng¬
nis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , gegen den 21 Jahre alten
Heinrich Friedrich Schilling , Korbmacher von hier wegen einfachen
Aufruhrs und unerlaubten Wasfenführens unter inilderndcn Um¬
ständen auf 7 Mmutte Gefängnis , gegen den 20 Jahre alten Straßen-
bahnwagenführcr Artur Palm von Vopfingen , wohnhaft in Ofthcim,
und gegen den 20 Jahre alten in Gaisburg wohnhaften Packer Otto
Durst wegen Nichtaülieferrmg von Waffen ebenfalls unter mildernden
Umständen aus 4 bezw. 3 Monate und 15 Tage Gefängnis , abzüglich
1 Monate Untersuchungshaft . Alle anderen Angeklagten wurden
freigesprochen. Die Haftbefehle wurden aufgehoben . '

Tremderrverkehrssperre in Lindau
SCB - Vom Bodens ««, 24. Sept . Der Stadtrat von Lindau

hat beschlossen, ab 15. September über die Wintermonata
Fremden Aufenthalt in Lindau zu verbieten . Zugelassen wird'
nur mehr der sich aus Durchreise ergebende Hotelverkehr , für
den 50 Prozent der vorhandenen Hotelbetten zu Nächtigungen
in Betrieb gelassen werden dürfen . Die andere Hälfte der
Fremdenzimmer in den Hotels wird fremdenpolizeilich gesperrt.
In Privathäusern dürfen Fremde nicht ausgenommen werden.
Längerer Aufenthalt als drei Tage , ist für alle Fremde ohne
Ausnahme verboten.

SCB . Oberndorf , 24. Sept . Die BanernvereinSbewegung am
oberen Neckar niinmt einen großen Aufschwung . Bereits wurde für
den Schwarzwald ein eigener Sekretär (Baier ) in Rottweil aufge-
stcllt. Auf einer Versammlung in Waldmössingen am Sonntag nach¬
mittag wurde die Gründung einer Lagerhausgesellschaft beschlossen,
die zunächst genossenschaftlicheLagerhäuser in Oberndorf und Schram-
bsrg errichten wird Bei einer weiteren Versammlung am selben
Tage in Winzeln konnten so viele neue Mitglieder ausgenommen
werden , daß die bisherige Mitgliederzahl sich verdoppelte.

Für die Schristl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckcrei , Calw.

Swlische
Leimmillel-IWrge Sil«.

Auf Bezugsmarke 164 kann in den Ge¬
schäften Eonstniwerein , Frau Otto Stickel,
Ww ., Vincon , Trockenmilch gekauft werden.
1—2 Personen erhalten 7S Gramm 3—S

Personen erhalten ISO Gramm , 6 u . mehr Personen er¬
halten 250 Gramm.

Die Mehlanweifungerr
werden im Monat Oktober ds . Js . wie folgt verteilt:

am Montag , den 8. und 2V. Oktober
für die Bäcker und Händler der Stadt Calw,

am Dienstag , den 7. und 21. Oktober
für die Bäcker und Händler der übrigen Bezirksgemeinden.

Calw , den 22. September 1919.
Kommunalverband : Amtmann Reich A . V.

ttomöopalk untt

__ _ ^ alui -keilkunälKer
Ligene ttkclidslisncklung iür Lrauenleicken , VVeisskluss, starker Regel,
Senkung , Cropk, Leinleicken , Lsttuässeri , Llaserileicken, OaUenstem,
rtämorrboicken , öarttlecüts , blalaria , dlerven -, Herr - u. bu »ge »Ie;cieu.

5mc!rr.pkmlieknl^nnteM?. ZI !Lum°̂ 4- <6Ä'/
8ni»stax auswärts , 8onntax vormittags.

N . N -ULK

Holzhauer gesucht.
Große Partie Holz hat zu vergeben.

Nachtquartiere sind Zngesichert. — Holzhauer können sich melden
Freitag und Samstag von morgens 9 Uhr ab.

Holzhandlung Maier , b. Waldhorn , Weißenstein.

Amtsgericht MZW.
Die Ortsvorsteher des Bezirks werden unter Hinweis auf die

Verfügung des Justizministeriums , Herr. die Borbereiiungen zur Bil¬
dung der Schöffengerichte und der Schwurgerichte vom 16 Juni 1880,
Regierungsbl . Seite 156, an die Aufstellung und Vorlage der llrlisten
unter pünktlicher Beachtung der Vorschriften in tz 1 u. 2' der genannten
Verfügung erinnert.

Den 24. September 1919.
Landgerichtsrat Holder.

Todes -Anzeige.
Nach kurzen Gliickstagen

wurde uns gestern unsere
heißgeliebte

Liesslotte
durch den Tod entrissen.
Calw , 25. September 1919.

In tiefer Trauer
Fr . Meyer und Frau

Maria , gcb. Müller.

Gesucht ivird auf 1. oder 15.
Okt . ein selbständiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahre ».

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Hirsau.
GuLerchattene Bettstelle

mit Rost , Oöeebett,
Kiffen und 1 Nachttisch
ist zu verkaufen.

Liedenzellerstraße 1311.

rombeerm
Kaust jedes Quantum

WM Will». Fruchtsast - und Marmeladen - Fabrik
—  mit Dampfbetrieb , :

Auf der Straße von Calw nach
Mhcngstett wurde ein

Geldbetrag
gefunden.

Abzuholen bei
Kovp , Ostelsheim.

Köchin,
die gut bürgerlich kochen kann
etwas Hausarbeit übernimmt , som.

ZWEiLmÄLchen
für alte Hausarbeiten und

MmdersrEdchsn
solid und znvertüffig, nicht zu
jung , gesucht. Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich melden
Kriegsstr . 124 , Karlsr » he/Bd.

In ein gutes Haus nach aus¬
wärts (2 Personen ) ivird ein
besseres, tüchtiges

W -chr» gesucht.
Eintritt 1. Oktober . Hoher Lohn,
gute Behandlung und Verpflegung
zugesichcrt.

Angebote unter M . Sch . 30
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Auf sofort oder 1. Oktober
wird in klein . Haushalt ein zu¬
verlässiges , pünktliches

Mädchen
gesucht, das womöglich schon ge¬
dient hat . Sonntags frei. Zu
erfragen bei Frau Emil Lichten-
derger , Iahnstraße Nr . 27.

Pforzheim.

Tüchtiges

Mädchen
auf 1. oder 15. Oktober gesucht.

Frau Elsäßer » Bäckerei,
Pforzheim , Bieichstraße 13.
«Endstellen bei Ad . Hahu,

"Aebenzell.

Deutsche Demokratische Partei
^ Zu der am morgigen Freitag um S Uhr auf

" dem Rathaus stattfindenden
Festsitzung des Gemeinderats Calw
anläßlich der

Verfassung« - Feier
ivird Herr Landtagsabgeordneter Staudenmeyer
einen Bortrag über die „Entwicklung der

württembergischen Verfassung " halten.
Wir möchten nicht versäumen , unsere Mitglieder , Männer und

Frauen , noch besonders auf die Veranstaltung aufmerksam zu machen,
mit der Bitte , um zahlreiche Beteiligung.

Der Ausschuß.

Fäsferverkauf.
Eine Partie schöne Schmalzföffer » passend zu Kraut-

standen und hergerichtet zu Getränk -Fässer , sowie ein neues
Ovalfatz , 380 Liter haltend, zu verkaufen.

Zugleich kWsehle ich mein Lager tz Mer und Mlerwaren.
3. Schneider, Wer und Mler.

Dienstmädchen - Gesuch.
Fleißiges , eonngl ., religiös ge¬

sinntes

Mädchen
welchem familiäre Behandlung zu-
geiichert ist, -aus sofort oder 1.
Om . gesucht.

Frau Obcrrevisor Brunne ?,
Karlsruhe , Nockstr. 9, 1. St.

14—16 jähriges , williges

. Mädchen
wenn möglich Waisenmädchen,
wird sofort angenommen bei vol¬
lem Familienanschluß (wie eigen)
zur Stütze im Haushalt bei kleiner
Familie . Anfragen unter M . S.
sind sofort zu richten an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Knecht-Gesuch.
Suche zu baldigem Eintritt

einen jüngeren Knecht , welcher
mit Pferden umgehen und die
bäuerlichen Arbeiten verrichten
kann.
Hof Dicke . Gutspächter Hohl

Existenzsuchende
wenden sich mit Rückporto
A. Stampader , München

an
23 60.

Brautpaar sucht 2 —3 Zimmer»

Wohnung
in Liebenzell oder Hirsau.

Angebote unter K . B . an die
Geschäftsstelle des Blattes. _
Zu verkaufen ein gut erhaltenes

Schüffelbrett
etwa 1,80 m lang und 1 m hoch.

Näheres Schreinermeister
Schaible , Lederstraß «.

Sopha
neu , hat abzugebe».
Otto Breitling , Sattler und
Tapeziergeschäft , Gechingen.

verleiben an
sickere beute

monatl . Küclcrsklong

Leiiermgen.
solides Fabrikat , zirka 2 Zentner
Tragkraft empfiehlt
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Km Sonntag , den 28 . September 1919 findet
hier in Eakw, wie allerorts schon stattgefunden, ein

Mumen-Tag
ZN Gunsten unserer Kriegsgefangenen

statt. Die Einwohnerschaft wirä gebeten, sich an
dieser Veranstaltung recht zahlreich zu beteiligen.

Nach dem Vormittags-Gottesdienst werden auf dem Marktplatz unter
Mitwirkung der hiesigen Ltadt-Kapelle und der beiclen Gesang-Vereine

musikalische unä gesangliche Darbietungen
gegeben. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Sasthof zum „Badischen Hof"

Konzert.
vie Blumenverkäuferinnen weräen auf freunäliches unä wohlwollendes
Entgegenkommenrechnen dürfen. Gartenbesitzer werden höflichst ersucht,
ihren Flor den Blumenverkäuferinnen zum beabsichtigten Zweck.unent¬
geltlich zu überlassen und am Sonntag , vormittags von 8 bis 9 Uhr,

in der Turnhalle abzugeben.
Keichsbund der Kriegsbeschädigten, ehemaliger
Kriegsteilnehmer und Kriegs -Hinterbliebenen:

Koch, 2. vors.
Stadtschultheitzenamt:

Wagner,  K .-v.
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! ! Achtung ! !
Jede » Samstag komme

ich mitSchuhnmen
auf den Wochenmarkt.

Karl Stall.

Haarspangen
repariert

Friseur 3 . Odermatt»
Bahnhofftratze.
Zu verkaufen:

Photographie -Apparat
Schreibmaschine,

Kaffee -Service (42 St .)
Likör -Service

Bowle -Service.
Wo, sagt die Teschäftsst. d. Bl

Mnder-
Sportumgen

verkauft Stadtinvent. Kolb.
Wegen Entbehrlichkeit ist ein

gutes, volles

Unterbett
samt Deckbett
zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle
des Blattes.

^ . oH— l«l«

Z
Hochzeils-Einladung.

Wir beehren uns, Verivandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag, den 27. September
ISIS statifindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Altburg sreundlichst
einziiladen, und bitten dies als persönliche Einladung
entgegennehmen zn wolien

Johann Georg Mohr,
Sohn des f- Jakob Friedrich Mohr, Holzhauer

in Aitburg,
Katharine Lutz,

Tochter des Leopold Lutz, Holzhauer in Siehdichsiir.
Kirchgang 12 Uhr.

L

Ä

- —

Statt Karten.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Sonntag, den 28. September
ISIS statifindenden

Nach-Hochzeit
in das Gasthaus zum„Löwen" in Hirsau sreundlichst
einzulade».

Ernst Gritzmänn,
Sohn des Ernst Gritzmänn, Amts- und Polizeidieners

Hirsau,
Berta Elsässer,

Tochterd. Frau Marie Elsässer Witwe in Vaihingena. F.

»Mi

Mlierle Zi»»er
zu mieten gesucht.

LMer'sche HöhereH«»delrsch«le.

llMMMwllM-
k sowiePfluge»>«>-"-

«WM WWk«
empfiehlt Gg . WaLestzuLH , Viergaffe.

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 27. September ISIS, in unserem
Gasthaus zum „Bären" in Stammheim stattfindenden

Hochzeits-Feier
sreundlichst einzuladen und bitten, dies als persönliche Einlad¬
ung entgegennehmen zu wollen.

Adolf Krämer , Metzger.
Oberniebelsbach.

Julie Roller,
zum Bären, Stammheim.
Trauung um h,12 Uhr.

>s
»i

' « P-V »» a s s «»'

Ich erlaube mir zur Besichtigung meiner

sreundlichst einzuladen.

Nane Schaible. ^Z
Umsormen unä Umarbeilen älterer
Hüte in kürzester Zeit bei mähigen Preisen.

f Statt Karten. l

Paul Zpießhofer , s-»me««r
unck Zrau Gertrud , g-b. « Ohle

vermählte
Ealw Kdorf im Vogtland.

l I

SW.

Statt jeder besonderen Einladung.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 27. September
ISIS statifindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum„Rößle" in Stammheim freund-
lichst einzuladen.

Ernst Koch, Stammheim.
Emilie Luithardt , Bittenfeld.

Kirchgang r/,2 Uhr.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 27. September
ISIS, stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus z. „Anker" in Kentheim sreundlichst
einzuladen.

Paul Schnierle,
Sohn des Friedrich Schnierle, Fabrikarbeiter

in Tanneneck,
Luise Schmid,

Tochter des Bahnwärters Schmid in Kentheim.
Kirchgang 10 Uhr In Stammhelm.

Wir bitten dies als persönliche Einladung entgegen¬
nehmen zu wollen.

Statt jeder besonderen Einladung.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag den 27. Semtember ISIS
stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Altbulach freund«
lichst rinzuladen.

Friedrich Reutter , Metzger,
Sohn des Michael Reutter, Bauer in Altbulach.

Maria Mast,
Tochter des -s Christian Mast, Maurermeister

in Altbulach.
Kirchgang'/,1 Uhr.

Röstkaffee.
Tee (Ceylon und deutschen),

Kakao,
Londenf . Milch»
Puddingpulver,

Vanillezucker,
feine Räucher¬

heringe , Dose Mk. 1.80,
Salz -Heringe»

Stück 20 und 25 Pfennig
empfiehlt

Spar-u.Eoasumere!n.

Ein guterhaltenes

Faß
169 Liter haltend, sowie

3 Hühner
hat zu verkaufen.

Karl Wurster , Liebenzell,
Weitierltrafie184.

Kurzgesägtes ,trockenes

VMDlZ Mord-Werv zu Kaufen gesucht. Auge!
kann sofort geliefert werden

L. Kärcher, Sägewerk,
Hirsau.

Altburg.
Einen wüchsigen, gutgeivöhnten

Schaff-
Stier

setzt dein Verkauf aus
Gottlieb Feuerbacher.

Lützenhardt.
Verkaufe reine, ans Fressen

gewöhnte

Ioh . Rentschler ll.

zu kaufen gesucht. Angebote
m. Preisangabe sind zu richten an
Paul Schüttle, Stammheim.

Avenarius-
Carbolineum

empfiehlt
Carl Serva , Fernspr. 120.

Eaatbeize

Aspulun
zu haben in der

Neuen Apotheke.

Einen guten, wachsamen

Rattenfänger
(womögl. Pfeffer-Salz-Schnauzer)
zu kaufen gesucht.

Ziealer . Hotel Maldborn.

Einige Zentner schöne

Gsldvemiilier
das Pfund zu 4V Pfennig

hat abzugeben.
Dannenmann , Garienstr. 704.

AtteGebiffe
werden zu höchsten Preisen nach
auswärts, von Dame zu kaufen
gesucht. Kommt jede Woche nach
dort. Gefl. Adressenabgabe be¬
hufs Abholung an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Verkaufe sehr schönen, 7 Mo- ,
nate alten

JobcrmmlMell.
tausche auch gegen schönen Schnau¬
zer (Salz und Pfeffer), Rcr
fänger, Halbhund oder schonca,
schwarzen Spitzer.

Zakob Bechtold»
Holzbronn.
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